x=: 1406. 


Dienſtag, den 22 Juli. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zettung erſchetut tägtech, wait Auauahtee Sona- 

und wweimal, am Mon — 1 — 
werben iu der (Gerhergafie D und ans⸗ 
bei allen Königl. halten angeneramen. 
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Angekommen 21. Juli 10% U. Abends. 
Berlin, 21. Juli. Der „Staatsanzeiger“ meldet 
im nichtamtlichen Theile, daß Se. Majeſtät der König 
heute de Launay in beſonderer Andienz empfing und 
aus feinen Händen das Beglaubigungsſchreiben als 
es: des Königs von Italien entgegengenommen 
abe. 
Berliu, 21. Juli. Die Sternzeitung ſagt, die Me: 
sierung beabſichtige eine Vertagung des Landtages 


nicht, obgleich in Ab i 
W georduetenkreiſen der Wunfch ges 


Angekommen den 21. Juli 8 Uhr Abends. 
Montag, 21. Juli. In der heutigen Si⸗ 
zung der Deputirtenkammer gab der Minifter des Ans- 
wärtigen, Durando, eine Darlegung der Beziehungen 
zu deu auswärtigen Mächten. „Die Baſis unferer Po⸗ 
litik — ſagt er — iſt die Alliance mit Frankreich“. Du⸗ 
rando wiederholt einen energiſchen Proteſt gegen die 
jüngften Neden Garibaldis (vergleiche die geſtrige Abdztg.). 
Die befreundete Negierung von Frankreich würde nie: 
mals etwas gegen das Jutereſſe von Italien thun 
Die Beziehungen zu England feien ſehr berzlich Der 
Miniſter weiſt die Annahme der Eventaalltät — 
Krieges gegen England zurück. Die auf die auch durch 
Preußen erfolgte Anerkennung bezüglichen Documente 
legt der Miniſter alle vor. Audere Bedingungen, als 
darin enthalten, ſeien nicht geſtellt worden. Er hofft, 
daß die übrigen deutſchen Mächte Preußen nachfolgen 
werden. Ju Bezug auf die venetianuiſche Frage ſeien 
im verfloſſenen Jahre einige Vorſchläge, betreffend den 
Verkauf Venedigs, gemacht worden, welche jedoch kei⸗ 
nen Erfolg gehabt haben. Der Miniſter hofft, daß die 
ne der römiſchen Frage ſich nicht lauge verzögern 


* 


Die Sternzeitung und die Militärfrage. 

Die Sternzeitung bringt einen Artikel, in welchem ſie, 
wie vor einigen Tagen, aus verſchiedenen Fragmenten von 
Thronreden, Miniſterreden und Reden von Mitgliedern des 
Herrenhauſes darzuthun unternimmt, daß die Erweiterungen 
und Neubildungen des ſtehenden Heeres mit Wiſſen und 
Willen der Landesvertretung unternommen und nicht vor⸗ 
übergehend, ſondern für die Dauer eingeführt find. Die 
Sternzeitung iſt mit ihrer Auseinanderſetzung noch nicht zu 
Ende. Doch ſcheint es ſchon jetzt an der Zeit, ſie darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß noch von Niemand beſtritten worden, 
daß die Regierung ihre derartigen Abſichten genugſam zu er⸗ 
kennen gegeben und auch einige Anhänger dafür in der Landes- 
vertretung . hätte; daß aber namentlich im Abgeord— 
netenhauſe ſich gegen dieſelbe eine mehr oder minder entſchie⸗ 
dene Oppoſition erhoben, von deren Reden die Sternzeitung 
bisher geſchwiegen, die aber zur gehörigen Vervollſtändigung 
des Thatbeſtandes von ihr nicht würden übergangen werden 
können. Vor allem aber muß man darauf begierig ſein, wie 
die Sternzeitung aus den doch vor aller Welt Augen klar 
liegenden Beſchlüſ ſen des Abgeordnetenhauſes, die aus⸗ 
drücklich die definitive Entſcheidung über die Vergrößernng 
des ſtehenden Heeres für die Dauer und die von der Staats- 
regierung getroffenen neuen Einrichtungen ablehnen und die 
nur allein maßgebend fein können, ſoweit es ſich um die Kun d⸗ 
— —— ͤ w&üäAfw0. . ĩ 3 1ͤ— 5333 


Aus Berlin. 
Original- Correſpondenz. 

Die Japaneſen haben ihre erſte Nacht unter dem Him⸗ 
mel Berlins geſchlafen, und zwar im Hotel de Brandenbourg 
am Schillerplatz, der aber noch immer Gendarmenmarkt heißt 
Sie ſind geſtern Abend (Freitag) ſo gegen 10 Uhr auf dem 
Potsdamer Bahnhof angelangt, wo tauſende von Spreeathe⸗ 
nern beiderlei Geſchlechts ihrer neugierig harrten, mit dem 
üblichen Geheule unſerer lieben Straßenjugend empfangen 
und ungeſäumt ins Quartier geſchafft worden. Es iſt jetzt 
Sonnabend früh 9 Uhr, und mir iſt noch keine Kunde zuge— 
gangen, wie die 38 Männer — lauf jeden deutſchen Staat 
kommt einer) — des oſtaſiatiſchen Inſelreichs geſchlafen, was 
ſie gefrühſtückt, ob ſie geraucht haben ꝛc. Ich werde aber den 
Bufall, perſönlich mit Herrn Schrader, dem Beſitzer des Ho⸗ 
tels de Brandenbourg, bekannt zu ſein, beſtens benutzen, um 
ein möglichſt reichhaltiges Material zu einem möglichſt inter⸗ 
eſſanten Bericht über die merkwürdigen Gäſte einzuheimſen. 
Vorläufig will ich nur noch bemerken, daß die Japaneſen die 
Neugier der Berliner in viel ſtärkerem Grade alarmirt has 
ben, als es der Geſandtſchaft aus dem Lande des Hafis und 
der Barmekiden gelungen iſt, die vor einigen Tagen Berlin 
verlaſſen hat. — — — 

Da ich diefen Brief geftern nicht vollendet und abge» 
ſchickt habe, fo will ich noch mit einiger Worten auf die Jar 
paneſen zurückkommen. Ihre Reiſeeffecten wurden in drei 
großen zweis und vierſpännihen Gepäckwagen der Potsdamer 
Eiſenbahn nach dem Hotel geſchafft, es ſollen ſich darin aber 
weit mehr Geſchenke, die ſie in Paris und London empfangen 
haben, als Gegenſtände aus der Heimath, welche zu Geſchen⸗ 
ten in Europa beſtimmt find, befinden. Das Intereſſe, beſſer 
die Neugier für die ſeltenen Gäſte, iſt in wahrhaft lawinen⸗ 
artiger Steigerung begriffen, und das Hotel, ein Eckhaus an 
der Mohrenſtraße und dem obenerwähnten Platz gelegen, wird 
von früh bis ſpät in die Nacht förmlich belagert und nicht 


Teſegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. gebung 


des Willens des Abgeordnetenhauſes handelt, die 
nothwendigen Beweiſe für ihre Anſicht von dem Stande 
der Militärfrage herleiten wird. Das Geſet vom 3. Sept. 
1814 ſagt ausdrücklich, daß der jedesmalige Umfang der 
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht, alſo des 
Prinzips, welches das Geſetz feſtſtellt, von den allgemei⸗ 
nen Staatsverhältniſſen abhängig zu machen iſt. Das 
Geſetz kennt alſo ausdrücklich eine Beſchränkung derſelben. 
Zu den allgemeinen Staatsverhältniſſen gehören aber doch 
hoffentlich unbeſtritten auch die finanziellen 1 des Landes. 
Das n der hat durch die Form ſeiner Bewilli⸗ 
ung der erhöhten Forderungen für den Militäretat in den 
Jahren 1860 und 1861 ausdrücklich zu erkennen gegeben, daß 
es dieſelben auf die Dauer nicht für vereinbar hält mit 
den Mitteln, weil ſie ſie nur jeweilig und extraordinair an⸗ 
nahm aus beſtimmten damals maßgebenden Gründen, die 
gegenwärtig nicht mehr vorhanden ſind. al 
Das gegenwärtige Abgeordnetenhaus iſt alſo vollſtändig 
berechtigt und ſogar verpflichtet, wenn es die 5 
Erhöhung des Militäretats für unvereinbar mit den Mitteln 
des Landes auf die Dauer hält und auch eine extra⸗ 
ordinaire Bewilligung zu motiviren außer Stande iſt, 
dieſelbe abzulehnen. Geſetzt, ſelbſt die Regierung hätte 
mit ihrer neuen Heeresorganiſation die aus dem Geſetze von 
1814 hervorgehenden Befugniſſe, nämlich ſo weit dies von 
der Wehrpflicht handelt, jo müßte fie jedenfalls, wenn fie ein 
unbeſtrittenes Recht auf ihre Mehrforderung der Landesver⸗ 
tretung gegenüber behaupten will, erſt nachweiſen, daß die 
Landesvertretung mit ihr über die allgemeinen Staatsverhält⸗ 
niſſe, von welchen das Geſetz den Umfang der Durchführung 
des Prinzips abhängig macht, einer Meinung BEN und 
die Erhöhung des Militairetats förmlich als eine dauernd 
nothwendige anerkannt hat. Dieſen Nachweis erwarten wir 
zunächſt, ehe wir jenes behauptete Recht einräumen. Der⸗ 
ſelbe wird aber zu führen ſein nicht aus Aeußerungen der 
Staatsregierung und einzelner Mitglieder der Landesvertre⸗ 
tung, ſondern aus Beſchlüſſen der ganzen Körperſchaft. 


Deutſchland. * 
— Auch die „Berl. Allg. Ztg.“ erklärt ſich in ih ten 
Artikeln mit Entſchiedenheit Bann zweijährige Dienſtzeit 


der Infanterie. 

— Als Nachfolger des mit dem 1. October d. J. in den 
Ruheſtand tretenden Oberpräſidenten v. Flottwell nennt man 
den Staatsminiſter a. D. v. Patow. , 

— Der hannöverſche Bundestagsgeſandte hat in feinem 
Palais in Frankfurt a. M. die ſchwarz⸗xoth⸗goldene Fahne 
ausgehängt. 

1 

4 Rom, 12. Juli. ir erhalten ſo eben von einem 
Augenzeugen genaue Details über das Ende der Banden⸗ 
führer Chiavone und Teti, welche den Leſern Ihres Blattes 
nicht unintereſſant ſein dürften. Betanntlich treibt Chiavone 
im Neapolitauiſchen ſeit Jahr und Tag fein Näuberhaudwerk 
mit dem beſten Erfolge, indem er bei ſeinen Raubzügen vor⸗ 
giebt, als handelte er im Auftrage und im Namen des Königs 
Franz, welcher ihn zum General ernannt habe. Die Führer 
des ſogenannten Brigantaggio, namentlich der im Januar er⸗ 
ſchoſſene ſpaniſche General Borges und der ſpaniſche Oberſt⸗ 
lieutenant Triſtany, find mit Chiavone dieſerhalb in vielfache 
Conflicte gerathen, welche nach und nach in ſolche Feindſchaft 
ausarteten, daß ſie ſich gegenſeitig mit Vernichtung drohten. 
Triſtany, welcher ſich in letzter Zeit die Aufgabe ſtellte, die 
Chiavoniſche Bande aufzuheben und für immer unſchädlich zu 
machen, iſt es auch wirklich gelungen, am 26. Juni 
ausſchließlich von der Gamindiſe. Heute, Sonntag Vormit⸗ 
tags, waren acht Conſtabler aufgeſtellt, um Trottoir und 
Fahrdamm ums Hotel frei zu erhalten. 252 

Die gelben Herrſchaften zeigen ſich nicht nur zufällig, 
ſondern ſehr abſichtlich am Feuſter und ſcheinen ſich über die 
Aufmerkſamteit der Berliner ungeheuer zu amüſtren. Ihre 
ſonnigen Autlitze ſtrahlen in ſo ausgeprägten Formen Freude, 
daß man ihre herrlichen Zähne von einem Ohre zum andern 
mit leichter Mühe zählen könnte. 

Für Champaguer und das ſchöne Geſchlecht ſollen ſie 
ein ganz beſonderes Faible haben, und bezüglich des erſtern 
Objects ihres Wohlgefallens hat der nie brach liegende Ber⸗ 
liner Volkswitz fie bereits Champagneſen getauft. Heute 
lugte einer der jüngeren, aber wahrſcheinlich nicht vornehme⸗ 
ren Herren von der Ambaſſade aus dem dritten Stock des 
Hotels auf der Mohrenſtraßenſeite ſehr eifrig (mit einem 

perngucker bewaffnet) nach einem gegenüberliegenden Haufe, 
wo eine allerdings ſehr hübſche Dame aus dem Fenſter und 
natürlich zu den Japaneſen hinüberſchaute. Plötzlich ergriff 
er einen Bogen Papier und pinſelte darauf, im offnen Fenſter 
3 einige Secunden lang herum; dann hielt er die Schrift- 
eite des Papiers ausgebreitet gegen die Dame und lachte 
und nickte jo zu ihr hinüber, daß fie dort vom Fenſter zurück⸗ 
treten mußte. Mehr als einmal wurde von den Japaneſen 
der Beletage (aber wohl von der Elite der Geſandtſchaft) 
Geld auf die Straße geworfen, worauf natürlich eine unge⸗ 
heure Katzbalgerei unter dem Volkshaufen entſtand, an dem 
auch nicht blos Gaſſenjungen, ſondern auch andre Numisma⸗ 
titer ſich leidenſchaftlich betheiligten. Ein Junge zeigte mir 
eines der Geldſtücke mit den Worten: „Nu ſehn ſie blos die 
Champagneſen; Na, was ick mir dafoor toofe?“ Es war eine 
Bronzemünze und durchlöchert. Der Burſche zog einen Bind⸗ 
faden durch und kuöpfte das Stück, gleich einem Orden, in's 
Kuopfloch. 


1882. 
bes Duariel 1 Chir. 15 autwärs 1 Chir. 20 
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eitung. 


Abends die ganze Bande ſammt ihrem Führer gefan- 
en zu nehmen. Sofort wurde ein Kriegsgericht ge⸗ 
halten und Chiavone mit feiner Sotto Capo Masso 
wegen Raubes, Expreſſungen und Verſchwörung gegen das 
Leben Triſtany's zum Tode verurtheilt und wurde das Ur 
theil am 27. Juni früh Morgens bei Treſſaldi vollſtreckt. 
Mau fand bei ihm außer mehreren Wechſeln und geldwerthen 
Papieren Gold, Silber und verſchiedene Koſtbarkeiten, welche 
er den Fremden abgenommen hat; 16 Ochſen, welche Chia⸗ 
vone Tags zuvor geraubt hatte, wurden den Eigenthümern 
ſofort zurückerſtattet. Eben ſo gelang es einigen Offizieren 
Triſtani's, den Bandenführer Teti gefangen zu nehmen. 
Er wurde ebenfalls kriegsrechtlich erſchoſſen. Bei Teti's 
Ba n kam ein intereſſanter Zwiſchenfall vor. 

ein Syſgeſelle, Namens Luciano, ein höchſt ver 
wegener über, ſollte gleichzeitig mit Teti erſchoſſen wer⸗ 
den. Manu führte beide gebunden an den Rand einer tiefen 
Felſenſchlucht. Teti ſchrie und heulte fürchterlich, während 
ſein Genoſſe ſich ganz ruhig verhielt. In dem Augenblick, als 
Feuer commandirt wurde, ſtürzte ſich Luciano rücklings in den 
tiefen Abgrund, bei welchem Sturze ſeine Feſſeln zerriſſen, 
welche man fpäter auffand. Er muß ohne erhebliche Ver⸗ 
letzurg in der Tiefe angekommen und davon gelaufen ſein, 
denn als man dorthin hiuabgeſtiegen war, um ihn zu ergrei⸗ 
ſen, war er ſpurlos verſchwunden. Zwei Tage ſpäter gingen 
bereits bei Teiftany Klagen von Bauern ein über neue von 
Luciano ausgeübte Räubereien. 

Mußland und Polen. 

Petersburg, 15. Juli. Neuerdings haben große Brände 
am 11. Juli in Kamenetz⸗Podolski ſtattgefunden, wo Privat» 
häuſer, die Gebäude der Polizei, des Pflegeſchafts⸗Amtes, 
des Gouvernements Archivs, der Regierungs- Druckerei und 
Caſſe niedergebrannt find und die katholiſche Kirche ſtark bes 
ſchädigt wurde; und in Browary, wo 14 Höfe in Aſche ge⸗ 
legt wurden und zwei Frauen und ein Kind verbrannt ſind. 
— Die Nachrichten aus Polen lauten günſtig; weniger er⸗ 
freulich die aus den weſtlichen Provinzen. Die Berichte 
über die Ernte⸗Ausſichten ſtellen Tröſtliches in Ausſicht, 
trotz des vielen Regens, der auf die Dürre in einigen Pros 
vinzen folgte. 

Danzig, den 21. Juli. 

* Im Monat Juni betrugen die Einnahmen der Oſt⸗ 
bahn: a) Strecke Frankfurt⸗Danzig⸗Eydtkuhnen: 
424,121 hlr., pro Meile alſo 4230 Thlr.; vom 1. Januar 
bis Ende Juni im Ganzen 1,922,881 Thlr., alſo pro Meile 
und Monat durchſchnittlich 3197 Thlr. Es ergiebt ſich daraus 
eine Mehreinnahme gegen 1861 pro Juni von 103,033 Thlrn. 
und pro I. Semeſter von 303,500 Thlr. b) Strecke Brom⸗ 
berg⸗Thorn: Einnahme pro Juni im Ganzen 5751 Thlr., 
macht pro Meile 869 Thlr. Bis Ende Juni d. J. waren 
aufgekommen 23,103 Thlr., durchſchnittlich pro Meile und 
Monat 582 Thlr. 

+ Thorn, 18. Juli). Geſtern lag der Stadtver⸗ 
ordnelen-Verſammlung die Brückenangelegenheit zur Berathung 
vor und dauerte dieſe nahezu 4 Stunden. Der Magiſtrat 
hatte der Verſammlung angerathen, das Privilegium der Com⸗ 
mune, über den Weichſelſtrom eine Communication, ſei es 
durch eine Brücke oder einen Traject, herzuſtellen und für die 
Paſſage Schoß zu erheben, an den Staat abzutreten und da⸗ 
für die von dieſem beabſichtigte Dampffähre, welche nach 3 
verſchiedenen Entwürfen 25—50,000 Thaler koſten ſoll, und 
deren tägliche Unterhaltungskoſten auf 30—70 Thaler veran⸗ 
ſchlagt worden find, anzunehmen. Die Verſammlung lehnte 
dieſen Antrag mit entſchiedener Majorität ab, da die Dampf⸗ 
fähre in Folge des Triebſandes, der Eisgänge und der un⸗ 
genügenden Regulirung der Weichſel häufigen Störungen und 
Reparaturen ausgeſetzt ſein und daher weniger dem Verkehre 
über den Strom als heute die fliegende Fähre genügen würde, 
welche letztere nach angeſtellten Beobachtungen zur Zeit täg⸗ 
lich im Durchſchnitt 2400 Perſonen incl. Militair und 200 
Bee befördern ſoll. Die Verſammlung erklärte in ihren 

eſchlüſſen, daß fie als erſtes und letztes Ziel ihrer Beſtre⸗ 
bungen betreffs der Weichſel⸗Communication die Herſtellung 
eines maſſiven Stromüberganges feſthalte und zur Erreichung 
dieſes Zieles kein in ihren Kräften liegendes Opfer ſcheuen werde. 
Als zweckmäßigſtes Broviforium der maſſiven Brücke erachtete 
die Verſammlung die Wiederherſtellung einer ſoliden Pfahl⸗ 
brücke und erſucht ſie daher den Magiſtrat, wegen einer Unter⸗ 
ſtützung zum Bau einer ſolchen Brücke die Unterhandlungen 
mit der Staatsregierung fortzuführen. Zur Beſchleunigung 
der Unterhandlungen ſollen dem Herrn Handelsminiſter wie 
der Königl. Regierung zu Marienwerder Bauanſchläge zu 
einer maſſiven, wie zu einer ſoliden Holzbrücke überreicht wer⸗ 
den. Sollten die Unterhandlungen mit dem Fistus, welche 
man innerhale zwei Monaten beendigt zu haben hofft, zu 
dem 1 Reſultate eines Zuſchuſſes ſtaatlicherſeits 
zum Bau der Pfahlbrücke Er führen, dann beabſichtigt die 
Verſammlung dieſelbe aus Communalfonds herzuſtellen, da 
der Fiskus trotz ſeines Intereſſes an einer jederzeitigen und 
geſicherten Paſſage über die Weichſel bei Thorn die Commune 
ae hätte, die Maxime: Hilf Dir ſelbſt, zu be⸗ 
erzigen. 

— Königsberg. Bei der am 11. d. M. ftatigefunb darm 
Preisvertheilung in London hat u. A. der Bürſten Ja 55 ant 
Nanny zu Königsberg für zur Londoner NE eauds 
ſtellung gelieferte ausgezeichnete Bürftenfabritate und Borſten⸗ 
waaren die Preis⸗Medaille erhalten. 


*) Wegen Mangels an Naum zurückgelaſſen. 
Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. u 


in Literat, der muſikali d im L 
Bekanntmachung. E geübt, Knaben t een Aue 


2 dem Concurſe über das Vermögen des 
K Zufolge Verfügung vom 18. Juli 1852 find an demſelben Tage in unſer Handels⸗(Firmen⸗) Gymnafium vorbereitet hat, fuht gegen 40 bis 


aufmanns Abraham Döͤrkſen hier in 


irma A. Dörkſen werden alle dieſenigen, ; ; l 

* an die Maſſe 1 als Concurs⸗ . V ͤ . ua 200 K jährl. eine Hauskehrerſtelle. Adreſſen 
läubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, Lau: 8 Ort der erbittet man sub II. N. B. Dirſchau poste 

ſbre nfprücde, dieſelben mögen bereits rechts- fende Bezeichnung des Firma⸗Inhabers. Niederlaſſung Bezeichnung der Firma restante, 5419] 
dane ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ Nro. . Eine junge Dame aus anſtändiger Familie 
ten Vorrecht, bis zum 458 Beſitzer der Raths⸗Apotheke Wilhelm Ernſt Dito) { wünſcht vom 1. October d. J. eine Stelle 
1. September er., offmann zu Danzig Danzig W. Hoffmann. als Geſellſchafterin anzunehmen. Adr. unter F, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 459 Apotheker Carl Ludwig don der Lippe zu Danzig Da g. C. v. d. Lippe. M. nimmt die Erped dieſer Zeitung an. 15487[ 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 460 Apotheker Carl Heinrich Herrmann Georg Franz Danzig (Borftadt H. Schramm. Ein erfahrener Oeconom im ge⸗ 

ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ Schramm zu Danzig (Vorſtadt Neufahrwaſſer) Neufabrwafler) ten Alte cht 1 
gemeldeten Forderungen ſo wie nach Befinden | 461 Apotzeker Otto Helm zu Dane Danzig Otto Helm. ſetzten Alter, ſucht zum September 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs Danzig, den 18. Jui 1872. e 2 oder auch October d. J. ein neues 
perſonals, Eh 1. October er Königliches Commerz- und Admiralitäts⸗Collegium. Engagement. Gefl. Offerten wer⸗ 

8 2 : 2 t 

8 Bi v. Örodded. P: .. den unter poste restante I. F. I. 


Vormittags 11 Uhr, . 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreisrichter 
Buſenitz im Verhandlungszimmer No. 15 des 
Gerichtsgehäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. n 3 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. En 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praris bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Schoen au, 
Juſtiz⸗Rath Beſthorn und Voeltz zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. i 

anzig, den 11. Juli 1862, 


Königl. Stadt- u. Areis⸗Gericht. 


Norddeutscher Lloyd. Marienwerder erbeten. 1 


+ ‘ r i Da ich ſeit vielen Jahren als Hand⸗ 
Directe Poſt-Dampſſchifffahrt Zwiſchen wee e 
und alle meine geehrten Geſchäftsfreund 

Bremen und Newyork, ie Be 


wiſſen, daß ich wegen zunehmender 
Southampton anlaufend: 


Poſt⸗D. — — 5 5 N 1 — 33 ne 1 1 7 — eh ft. | meine Stellung beim Herrr Markwart 
do. 2 „Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 16. Auguſt. &Com p. in Magdeb r 
do. NEWYORK. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 30. Auguſt. ich aber 157 wuchs Pf ber er 
do. FHHANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 27. Septbr. Cbirurg S 1 
do. BREMEN. Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 11. October. hir 9 chnee weiß gänzlich herge⸗ 
do. NHWWOR H, ng G. Wenke, am Sonnaben Br 175 en 59155 bin, ſo erlaube ich mir, meinen ge⸗ 

Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchende baler Gold, ehrten Geſchäftsfreunden die gehorſamſte 

Gold. Maung. Kinde unter zehn Jahren auf allen Blasen die Hälfte, Sagolinge ? Thaler Anzeige zu machen, daß ich meine frühere 


old. 
Güterfracht: Fünfzehn Dollars und 15% Rrimage für Baummollenwaaren und ordinaire Güter tellung vom 1. A ieder 
und zwanzig Dollars und 15 4 Primage für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maße, Ste ng 8 5 uguſt Die: gufrel 5 
einſchließlich der Lichterfracht auf der Wefer. Unter 3 Dollars und 15 ? Primage wird kein und die Ehre haben werde, Ihnen wie 


1. Abtheilung. [5446] . g e : 
- Connoiſſement gezeichnet. Feuergeſährliche Gegenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. früher meine Befuche abftatten zu können. 
Die Dresdener ara 23 Dir üter ha — 0 e ee f 520 5 Blume, . 
2 it dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die ezeichnung „via Bremen“ 1 Br 
euerverſicherun 8⸗ N 1 Er Angekommene Fremde am 15. Juli. 
F ſich 0 tragen liches Haus: Ibre Se die 


En 
Prinzen Darie von Trubezkoi, Frau Staates 
räthin v. Paltſchik wo und Fräulein Maſſon aus 
St. Petersburg. Prem. -Lieute ant Hübner nebft 
Gemahlin a. Brandenburg a. H. Rentier Baron 
v. Houwald nebſt Gemablin a. Berlin, Ritter⸗ 
autöbefiger e a onen u. Waun 
i ; a. Lunau. Gutsbe ehn nebſt Gemahlin aus 
Nach 7 jeden ene 115 Donnerſtag Morgen. Bee 4 bi AR e de e Gal Fun aus 

. u N onta orgen. ung“ Din ung ur: 3 ar und Douglas aus Grasnitz. 

’ - 9 9 Erſte Cajüte 18 Thaler, Zweite Cafute v. Maltzahn, Seecadett Sr. Maj. Schi Bagel 


Nähere Auskunft ertheilen: in Rerlin vie Herren Conftautin Eiſenſtein, 
General⸗Agent, Invalidenſtr. 77. — A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21. — 
H. C. Platzmann, General⸗Agent, Leuiſenplatz 7. — helm Treplin, General⸗Agent, 
Invalidenſtr. 79. 


Dampfschifffahrt mit England. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Tha⸗ 


Geſellſchaft 
empfiehlt fh zum Abſchluß von Transport⸗ 
verſicherungen auf Güter⸗ und Waaren⸗ 
Transporte zur See, per Fluß, Eiſen⸗ 
bahn oder Frachtwagen, ſowohl auf Spe⸗ 


cial⸗ als Abonnements⸗qpolicen zu billigen 
und feſten Prämien. 


i 2 igung. g 1 a 2 
Antragsformulare ꝛc. händigt gratis aus j N N 1 9 Thaler Gold excl. Beſoſt Kaufl. Kleinſchmidt aus L-ipzig, Badewi 
and eitheilt jede gewünschte nähere Austunft [8739] Die Direction des Norddeutschen Lloyd. Beſchütz a. Berlin, N r m Be 
die unterzeichnete, zur ſofortigen Ausferti⸗ Bremen, 1862. Cruse mann, Director. Au. Peters, Procurant, a. Paris, Schönfeld a. Greiz. 
gung der Policen bevollmächtigte r Hotel de Berlin: Prem.⸗Lieutenant u. 


1 General-Agentur 
Rich“ Mayne, 
09, 


[5042] Heiligegeiſtgaſſe 
Asphaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 

in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
fiehlt wu den billigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 
apier⸗ 12428] 


Reg.⸗ 
Adj. Kumme a. Stolp. Li ut. im 1. Leib) 
Huſaren⸗Regim. v. Auerswald a. Pr. Stargardt. 
Amtmann Horn a. Oslanin. Rittergutsbeſitzer 
Hannemann a. Alt Paleſchken. Privater Richter 
d. Küſtrin h Siewert a. Sturcz. Kaufle te 
v. Fielix, Lack, Greifen, Friedler u. Reuter aus 
Berlin, Bartels u. Lentz a. Stettin, Leutſch aus 
Frankfurt a. O., Wittkowski a. Thorn, Abjewski 
a, Pr. Stargard. Frau Baumeiſter Schmidt aus 


oſen. 

Hotel de Thoru: Prem. ⸗Lieut. Mewes 
a. Bromberg. Amtsrichter v. Zwende a. Hannover. 

aupt⸗Rendant Engling nebſt Gemahlin und 
Fil, Tochter a. Braunsberg. Lehrer Batka aus 

Gebedton. Kaufl Richter a. Memel, Eri bſohn 
aus Ratibor, Stöckle a. Ludwigsburg, Riche aus 
Thorn. Berg a. Burg Ebrach Lieburger rebſt 
Fräulein Tochter a. Königaberg. Kellermann aus 
Auſſig, Horſtinger aus Liebroſe, Könemann aus 
Bitterfeld, Steimer a Mainz u. Goldmann aus 
Bamberg. Seecadetten auf Sr. Maj. Schiff 
Gazelle Freiherr v. Malahn, Schulze, v. Zitze⸗ 
witz, v. Jacobs, Lewien Karcher, Mortenſen, 
Dietert. Frau Weckert a. Breslau. Frau Jäger 
aus Moskau. 

Walters Hötel: Gerichts⸗Aſſeſſor Beleites, 
Rentier Beleites nebſt Gemahlin, Kaufmann Bes 
leites aus Bromberg. Lieutenant v. Bamels 
ars Breslau. Rittergutsbeſitzer Schultz: nebſt 
Gemahlin aus Q ednau u. Schlubach a. Güttland. 
Landwirth Corſepius a. Roſſitten u. Brauer aus 
Bremen. Dr. med. u. Partikulier Schrödter aus 
Er Bay Dperinfpsctor Witte a. Amalienau. 

abrifanten Jeia a. Berlin u. Hawliczeck a. Wien. 

aufl. Muburger a. Hechingen, Stadecker aus 

en Merten 7 — nebft zwei 

nwerder, Jäge i 

E rer 12 9 n, 
melzers Hotel: Rittergutsbeſ. Hüfenett 

n. Fam. a. Jaſenitz. Amtmann Gbbde a. De⸗ 
ow. Werkmeiſter Beyer a. Bromberg. Gutsb. 

haege a. Stötzen. Propriétaire Graf Wars 

tensleben a. Greifswalde. * Michaelis, Cohnheim 
a. Berlin, Ganzert a. Magdeburg, Lange a. 
—— Kleinfeld a. Colberg, Gebhardt a. 
hemnitz. Hofb. Splidt a. Terespol. Rendant 

se a Nakel. Spediteur Pfannenſtiehl a. 

oͤnigsberg. 8 

Deutſches Haus: Maſchiniſt Eckert, Schwarz, 
Cramer, Seliger a. 0 Oberinſp. Blew a. 

ew 


Ultrajectum. 
Feuer-, Land⸗, Fluß u. Eiſenbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ! 
in Keyst (in Holland) 


Grund⸗Capital: Gulden 2,000,000 oder 1,166,666 Thaler Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Mobilien, Waaren, laudwirth: 

ale Gegeuſtände ꝛc., Immobilien nur in ſoweit es durch die Conceſſions⸗Urkunde 
atte . 2 

* aba Güter und Waareu für den Transport zu Lande, auf Fluſſen, Binnengewäſſern 


abrik von 
Schottler & Co. 


in Lappin bei Danzig, und Eiſenbahnen. a s 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. Gegen eine angemeſſene Zuſchlagsprämie gewährt die Geſellſchaft auch Verſicherung gegen 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen | Dampfkeſſel⸗ und Gasexploſionen, wie auch beim Gebrauch einer Locomobile auf Gütern, 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn „ Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, fo wie jede 

Hermann Pape, Buttermarkt 10. weitere Auskunft bereitwillig ertheilt durch die Agenten Herren: 


5 2 Alexander Engel, Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 61. 
Den Ein⸗ und Verkauf 


L. Goldstein, Hundegaſſe 70, 
von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 


IX. A Haucke, Röpergaſſe 20 
Poſtexpedient EI. Rindfleisch in Neufahrwaſſer, 
tionen und ‚jonftigen in⸗ u. ausländiſchen Werth: 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 


und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächten General⸗Agenten 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 


Rich! Dühren & Co.. 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 


[3779] Poggenpfuhl 79, 
gern bereitwillige Auskunft 


Borowski & Rosenstein, D i E A E f i en = F . b r ik 


in Danzig, 
3642 Große Wollwebergaſſe No. 16. ey: t v 
ee bn Wee, landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ackergeraͤthe 
BR: ae Vomp rien, eee 
ftehen zu verkaufen Langgärten No. da (6433| empfiehlt bei bevorſtehender Ernte: 


5 Einige 4, 3 und 4 Preußiſche 1) Große Dreſchmaſchinen (Garret'ſches Syſtem), 2 für Betrieb von 
55 N Lotterie⸗Looſe, fo wie Antheile „Pferden, mit Einrichtung zum Kleejagen, excl. Rowert 2. 2... 
von 1, 2, 3, 4 und 5 % kann ich 2) Kleinere Sorte derſelben Bauart für Betrieb von 2 und 3 Pferden, auch 4 
e noch billigt abgeben. 3) Plerder, ebenfalls mit Einrichtung a nc un eine 1 
Stettin. 6. A. Haselow, | anziger Roßwerke nach bekannter Conſt uction für 4 Pferde a 150 4 


4) Regenwalder Noßwert 4 „ganz in Ei i 1 50 
352 Gr. Oderſtraße No. 8. egenwalber Roßwerke für 4 Pferde 9° 1 . iſen mit Schutzmantel a 166 
Königl. Preuss. Lotterie- 


5) Dieſelben für 2 und 3 Pferde , ee li, 
Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 


6) Hensmann's Handorefhmaihinen . » x 2. >. 22. nv 4 75 
Zufammenftellungen 
zu haben bei We HE HERE Rus sen 


a Be 
[3166] A. Cartellieri in Stettin. { des 


N Ke 4.700 Rn 


ie , , 


Meine zweit; Ladung Schlemm- 02:9 1 lie una N sh dest) Nariann Waldau. Kreisbau⸗Inſp. run 
pe > aaa N 12) e Kornreinigungsmaſchinen e FR „ | > SL. Börtcbermeilter, Del er u. Sohn a. 9 
. * oe Wird. oſtoner lornrei i 8 ü N neue * orte. 24. . a ö i i 
15401 3. O. Gelhorn. einiganas maſchbien, neue feius S 5 8 85 Kauft. Pieske, Appel, Zieſemer, Künftler a. Pr. 


Schließlich richten wir noch die Aufmerkſamkeit beſonders kleiner Beſizer auf 


Staate „ Ollva: 4. fl 
N el d' a: Kaufl. . 
die von uns neu eingeführte Sorte aun p Haͤckſelmaſchinen, für 2 Sor⸗ Holtap n. Gem a. 


Berlin, Littmann a. Königsberg, Rent. enning 


mnaſtik u. ie ten Hedſel mit 2 Schw ngradern, zum Preiſe vun . 1 30 % n. Fam, a. Elbing. Gutes 5 inſchi 
gen e ee er ,, ede dee i ae e ee ge An LE 
ebandlung aller Verkrümmungen, ſowohl des ! een e ee u re ein Sarenſtein. Privatier J. Tritſche 
bomben zu auch der Grttemitäten, ferner Billiger Gutsverkauf. Gustav Schmidt u. Gomurn. e 3 Bid e Könige 
3 ehandlung: engen und Ein allein geleg. Gut in Weſtpr., 1 M. v. in Elbing Vufacks Hatel: Neatetungsralg Jacobi n. 


Fam a. Marienwerder. Rittergutsbeſ. Reinhold 
a. Mecklenburg. Oeconom Färber a, Thorn. 
Kaufl. Weintrob a. Lucht, Groß a. Magdeburg. 
Rentier Peend a Breslau. 

Hotel de Stolp: Kim Goldberg a. Grau⸗ 
denz. Beſitzer Baronsti a. Kl. Katz u. Melzer a. 


d. Chauſſee u. Ab aßort, 536 Mg. Acker u. Wie: empfiehlt ſich zur B 
i ; f ef talien 
fen, 140 Schſt, went ce zur Hälfte Weir auf ſichere Wechsel und land. Veen ge ſo 
2 „ compl. Agen Prei ce aut, Öebäub,, wie zur Vermittelung des An⸗ und Verkaufs 
oll für den Pee f von 23,000 Ag. ge: von Hpbotbelenhocuenenten, Werthpapteren, 
Serdeg. Nähere eribellt ſchleunigſt verkauft ndgütern und von Pachtungen. 51051 
15318] E. L. Würtemberg in Elbing. Ei lunges 1. welches ſchon als Erzie⸗ 


Muskelſchwäche Disposition zur Lungenſchwind⸗ 
ſucht, Bleichſucht, Scropheln⸗ Cpilepſte, Wei, 
tanz, chroniſche Unterleibsbeſchwerden, Mens 
ſtruations⸗ und Hämorrhoidalbeſchwerden ıc. 

Nähere Auskunft wird von dem Inter: 
zeichneten zu jeder Zeit ertheilt. 


Schwachezuſtände des Nervenſyſtems, a . 


orn, im Juli 1862. berin und Geſellſchafterin fungirt hat, auch Dammerkau. Schiffs⸗Capt. Houſillar u. Vierus 
1265 1. Fun ck l Eine . Euch 8 1, Auguft 1 lich dle ala Auer I, Juch eine 2 Da e e 1 be — 
er. anzunehmen der Candidat Braun, Lit. nliche Stelle. Das Nä in der edition d und Verlag von L 
Arzt und Director des Inſtituts. zu Reinpolpshof bei Carthaus. 5494] dieſer Zeitung, Ne 15190] e en 


